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Abstract 

First record of Cheiracanthium montanum L. Koch, 1877 (Arachnida: Araneae: Eutichuridae) in Austria. Cheiracan-

thium montanum L. Koch, 1877 is reported in Austria for the first time. One female specimen was found in a semi-dry 
grassland in Großriedenthal (Lower Austria). The epigyne and the vulva of this specimen are illustrated. 
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Zusammenfassung 

Cheiracanthium montanum L. Koch, 1877 wird erstmals für Österreich nachgewiesen. Ein weibliches Exemplar wurde 
in einem Halbtrockenrasen in Großriedenthal (Niederösterreich) gefunden. Die Epigyne und die Vulva dieses Exemp-
lars werden dargestellt. 

 
Einleitung 

Bei Untersuchungen von Trockenlebensräumen im Gemeindegebiet Großriedenthal (Pfundner et al. 
2008) wurde eine bislang in Österreich nicht nachgewiesene Spinnenart gefunden. Dieser Nachweis 
liefert einen weiteren Beitrag zur Erfassung der Spinnen Österreichs. In jüngster Zeit wurden insbe-
sondere aus Ostösterreich eine Reihe von Spinnenarten erstmals für Österreich dokumentiert und 
publiziert (Milasowszky & Hepner 2014, Milasowszky et al. 2015, 2016).  

Cheiracanthium montanum L. Koch, 1877  

1 Weibchen, G. Hölzler leg., M. Hepner det., N. Milasowszky vid., 22.4. bis 14.10.2006, Österreich, 
Niederösterreich, Großriedenthal, Aubergfels, N 48°29'32", E 15°51'51", 344 m Seehöhe, Halbtrocken-
rasen (Abb. 1), Barberfalle mit Äthylenglycol; aufbewahrt in Sammlung Hepner. 
 

 

Abb. 1: Fundort von Cheiracanthium 

montanum; die kleine Halbtrockenra-
senfläche (in der Bildmitte) ist voll-
ständig von Wald umgeben. / Locality 
of Cheiracanthium montanum; the 
small semi-dry grassland patch (in the 
centre of the frame) is completely 
surrounded by woodland. 7. 5. 2006, 
© Hans-Martin Berg. 
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Anhand der Epigyne (Abb. 2 a) und der Vulva mit Einführgängen in einfachem Bogen (Abb. 2 b) läßt 
sich das gefundene Weibchen eindeutig als Cheiracanthium montanum bestimmen (vgl. Roberts 
1998). Weitere Unterscheidungsmerkmale zu anderen Cheiracanthium-Arten sind (i) Opisthosoma 
mit medianem Längsband, das bis zu den Spinnewarzen reicht und (ii) kleine Körpergröße mit einer 
Prosomalänge von 2,4 mm und einer Gesamtlänge von 5,6 mm. 

 
Abb. 2: (a) Epigyne und (b) Vulva von Cheiracanthium montanum, Skala = 0,1 mm. / (a) Epigynum and (b) Vulva of 
Cheiracanthium montanum, scale = 0.1 mm. © Martin Hepner. 

 
Cheiracanthium montanum ist paläarktisch verbreitet (World Spider Catalogue 2017). Ausserhalb 
Europas (siehe Nentwig et al. 2017), kommt sie auch in Russland (Russische Tiefebene und Kaukasus, 
Mikhailov 2013) und der Türkei (Bayram et al. 2017) vor. Mit Ausnahme von Liechtenstein wurde 
C. montanum bislang auch in allen Nachbarländern Österreichs nachgewiesen (Schweiz: Maurer & 
Hänggi 1990, Deutschland: Blick et al. 2017, Tschechien: Rezác et al. 2015, Slowakei: Gajdoš et al. 
1999, Ungarn: Samu & Szinetár 1999, Slowenien: Nikolić & Polenec 1981, Italien: Pantini & Isaia 2016). 
In den Roten Listen der Spinnen Deutschlands (Blick et al. 2017; Gefährdungskategorie 2 = EN) und 
Tschechiens (Rezác et al. 2015) wird die Art in der Gefährdungskategorie EN (Endangered) geführt. 
In der Slowakei (Gajdoš et al. 1999) steht sie in der Kategorie VU (Vulnerable). Man findet C. mon-

tanum vornehmlich auf hohem Gras und niedrigem Gebüsch trockener, sonniger Standorte (Nent-
wig et al. 2017), in Felssteppen (Buchar & Růžička 2002), blumenreichen Wiesen (Russell-Smith et al. 
2011), und vereinzelt auch in Föhrenwäldern (Akpınar et al. 2016). Der Fund in einem Halbtrockenra-
sen in Großriedenthal bestätigt, dass es sich bei C. montanum um eine xerothermophile Spinnenart 
handelt. Der Fundort in Niederösterreich liegt inselartig auf einem Südwesthang (Abb. 1), und ist 
vollständig von Laub- und Föhrenwald sowie einer Robinienaufforstung und einer Robinienverbu-
schungsfläche umschlossen (Pfundner et al. 2008: Abb. 5). Die Habitatangabe von Maurer & Hänggi 
(1990), wonach C. montanum auf hohem Gras zu finden ist, ist ein wichtiger Hinweis für das Ma-
nagement des Halbtrockenrasens in Großriedenthal; bei Pflegemaßnahmen sollte man stellenweise 
Bereiche mit höherwuchsigem Gras stehen lassen, um der Art die Möglichkeit zu bieten, ihre Ge-
spinstsäcke zwischen eben jenen Gräsern errichten zu können. 
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